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anrwSrts 1.8V Pf. Ve ûasvveis : * s #n 1020
■■ m  9 .0V vierteljckbrl.

y Postscheckkonto Nr.8974
C  Sranksurt am Main

Wochenkarten: v» Pf.

Freitag , 17. September 1920 Gegründet 1859

verehrlichen

Mezieher
wollen bitte ihr

| Abonnement auf den
Taunusboten"
erneuern.

Aix-les -Vains.
Ln dem Ergebnis der Besprechungen

Men Millerand und Giolitti in A i x
hj-Bains  interessiert Deutschland in

♦ aster Linie, daß die Ge n f e r Konferenz
4 «tafit und die Festsetzung der deutschen
t htschädigungsleistung der Wiedergut --

1 i »chnngs komm isst on  übertragenT naben soll. Tatsächlich geht die allgemeine
Rtinung dahin, daß es Frankreich gelungen

^ ß, Die Konferenz in Genf überhaupt als
, ^ Redlichkeit aus der politischen Debatte
5* ♦ „szuschalten.  In diesem Sinne ist

ich auch die Tatsache auszulegen , Latz die
- - mMsche Presse, deren Art dag doch sonst

^ich uicht ist, die Verhandlungen Mil-
tmbs mit Giolitti als angeblich ganz

niTlGr itkiWIidf behandelt . Daneben fällt aber
k Beflissenheit auf , mit der z. B. Blätter

,Ive »- lieber„Temps" die Gefahren  schil-
iühleck löt,bie aus dieser Konferenz für Frank-
>ikt, «eich entstehen könnten . Der „Temps"
^"'0 ilt bie in letzter Zeit mehrfach lautgewor-
lüstst P'" Äußerungen neutraler Sachoerstän-

kei über die unbedingte Notwendigkeit
wollen» «»ei festen Begrenzung der deutschen Wie-
Damen- inxiltmachung als Propaganda in unseren
,ea er», tünRen mit einer Handbewegung ab und

"brückt die Befriedigung darüber nicht,
um Genf „herum komme". Man
in Frankreich immer eifrig in der

ittg gearbeitet worden ist, daß die
mgsfähigkeit Deutschlands sich in un-
lltnismäßig rascher Zeit wieder heben

und baß Frankreich in der Lage sein
seine Forderungen dementsprechen-

"üb zu erhöhen.  Jetzt erklärt man
flllnkreich, man werde Deutschland eiru

>6e2- 8,
sierren-
u.s».

in. 7058
fabci
treppen.

fach Mitteilen , was Frankreich im einzelnen
verlange und Deutschland habe dann diesem
Diktat  einfach nachzukommen. Es ist
selbstverständlich, daß Deutschland diesmal
nicht einfach Gehorsam leisten würde und
zwar schon aus dem Grunde , weil seine
Kräfte  trotz besten Willens versagen
würden . Es ist daher dringend zu hoffen,
daß die Konferenz von Gens tatsächlich nur
vertagt  und eines Tages doch noch zu¬
stande kommen wird . Die Wiedergutma-
chungsfrage schwebt bekanntlich nicht allein
zwischen Frankreich und Deutschland und
man wird vor allem erwarten dürfen , daß
sich Lloyd George  über die Konse
guengen eines restlosen Sieges der Mille-
randschen Version klar wird . Im übrigen
kann es nur Fernstehende besonders über¬
rachen. daß Giolitti  im anscheinenden
Gegensatz zuNitti  neuerdings wieder
engeren Anschluß an F r a n kr e i ch sucht.
Man sagt, er habe von Millerand „Kompen
sationen " gegenüber Jugoslawien erhalten.
Abgesehen davon könnte aber schon die in¬
folge der Arbeiterbewegung gespannte
innereLage Anlaß gewesen sein. ein e außen'
politische Entlastung Zn suchen.
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Oberschlesien.
Eine polnische Kampforganisastion.

Verli >, 16. Septbr . (W. B.) Die Fest¬
stellungen über eine polnische Kamps-
o r ga  n i r-s t;  o n in Oberschlesien werden
durch weiteres hier inzwischen bekannt¬
gewordenes Material über neue Auf-
st a n d s a b s i chte  n der Polen erhärtet.
In einem polnischen Berich: vom 9. Sep¬
tember — L. 334/20 heißt es, daß vielfach
polnische Dokumente in de urschen Besitz ge¬
langten . Anscheinend unterhalte einer der
Kuriere Beziehungen zu deutschen Stellen.
Es wird in diesem Befehl die Errichtung
besonderer geheimer Erkundungsposten an¬
geordnet , die dauernd „die deutschen Kom¬
missariate und deutschen Spionagebüros"
beobachten sollen. Die geheime Beobachtung
scheint sich auch auf die eigenest Kuriere zu
erstrecken, da vorgeschrieben ist, Berichte
über die Personen aus dem eigenen Lager,
sofort dem Oberkommando  zu über¬
senden. Die Vermutung , daß der Auf-
m a r s chp l a n für die auf polnischem Bo¬

den bereitgestellten Streitkräfte  auch
zeitlich im engsten Zusammenhänge mit dem
auf oberschlesischem Boden beabsichtigten
Vorgehen steht, wird aufs neue unterstützt
durch ein^ Mitteilung des Kommandanten
des 27.Veuthener Reserv ^-Echützenregiments
Jankowitz,  datiert aus Krakau vom 2.
September , gerichtet an das polnische Ple¬
biszitkommissariat B e u t h e n. Der Kom¬
mandant meldet, das erste, zweite und
dritte Bataillon des Regiments ständen an
der Grenze in Bereitschaft,  am 10.
September werde der Rest der Soldaten
kommen; derEinmarfch erfolge auf W u n sch
d e s K o m m i/ss a r i a t s. .Diese Rach,
richt deckt sich mit den Erkundungen von
anderer Seite . Danach existierte in diesen
Tagen zahlreiches polnisches Militär bei
Sosnowice;  die Mannschaften hätten
erklärt, »sie seien für Oberschlesien beftimmr
Des weiteren sind am 2. 8. Weisungen zur
schleunigen Beschaffung von Waffen  an
alle Kreiskommandanten ergangen . An:
14. 8. wird nochmals unter dem Hinweis,
daß die Aktion jeden Augenblick  be¬
ginnen kann, um sofortigen Rapport , u . a.
aud) über die Zahl der Waffen und Organi¬
sationen, Kompagnien und Kampfesabtei-
lungen ersucht. Außerdem sollen in der
Zeit vom 14. bis 16. September vertrau¬
liche Zusammenkünfte aller
K o m p a g n i e f ü h r e r veranstaltet wer¬
den, um Signale und Sammelpunkte für
den Fall der Alarmierung zu verabreden
und die Kompagnieführer über ihre Tätig¬
keit während der Aktion zu nnterrvi .,
Für den 15. 9. ordnet der Oberkomman¬
dant eine Sitzung in wichtigen Angelegen¬
heiten in Beuthen an und teilt mit , daß
am 16. und 17. als Instrukteur des Ober¬
kommandeurs Herr Stoelcki die einzelnen
Bezirke bereisen wird . Gleichzeitig wird
vor der Benutzung des Telephons gewarnt,
da die Befürchtung bestehe, daß die Ge.
präche belauscht  würden.

Polnische llebergriffe.

Berlin , 17. Septbr . Aus A l l e n st e i n
meßen die Blätter , daß der Grenzpolizei-
Wachtmeister Albrecht aus Buchwalde und
der Landwirtssohn Sablotny nach Aussagen
des Vaters des Letzteren bei Elgenau , Kreis
Osterode, von einer polnischen Patrouille
auf deutschem Boden festgenommen und
verschleppt wurden.

Das oberschlesische Freistaatprojekt.

Berlin , 17. Septbr . (Priv .-Tel .) Im
„Vorwärts " wird gegen das sogenannte
o b e r schl e s i s che F r e i sta a tp r oj e kt
Stellung genommen, weil es zweifellos den
Verlust Oberschlesiens für Deutschland be-
deuten und für die Arbeiterschaft Herab¬
drückung auf das Niveau des politisch,
wirtschaftlich, sozial und kulturell gegenüber
Deutschland weit zurückgebliebenen Polen --
staates sein würde.

Die Kartoffelfrage.
Die Einheitsfront der Eisenbahner.

Frankfurt a. M., 16. Septbr. Sämtliche
Eisenbahnerverbände des Direktionsbezirks
Frankfurt a . M. haben gemeinsam mit dem
Gewerkschaftskartell und Angestelltenver¬
bänden eine Einheitsfront gebildet, um vom
Freitag ab , sofern eine Einigung nicht er¬
zielt wird, die Sperr « über den Kartoffel¬
versand im Wirtschaftsgebiet Frankfurt a.
M . lückenlos zu verhängen. Die Eisenbah¬
ner haben sich verpflichtet, keinen Waggon
aus dem Wirtschaftsgebiet hinauszulassen,
wenn nicht vorher für das Wirtschaftsgebiet
elbst die Kartoffelversorgung sichergestellt
ist. Ferner wird kein« Kartoffelladung aus
dem Bezirk Hinausgelasien, füt die 'nicht
vom Gewerkschaftskartell den Eisenbahnern
in den einzelnen Bahnhöfen ein Ausweis
bezw. Erlaubniskarte ausgestellt ist. Durch

- * 4e Maßnahme soll dem Aufkäufen von
Kartoffeln zu Wucherpreisen durch auswär¬
tige Händler ein Riegel vorgeschoben wer - '
den. Außerdem wird für den Versand nach
auswärts von den Eisenbahnern kein Wag¬
gon bereit gestellt. Wie wir aus - sicherer
Quelle erfahren , gehen von der deutsche«
Kartoffelernte bedeutende Mengen über
Elsaß-Lothringen in das Ausland , nament¬
lich nach Frankreich. Die schweizerischen
Bundesbahnen bemühen sich gegen billig-
Frachtsätze die Kartoffelzüge über die •
Schweiz zu leiten und dadurch für die
Schweiz selbst auf diese Weise zu billigen
Kartoffeln zu kommen. Die Reichsregierung
ist v̂on diesen Kartoffelversendungen unter-
Ettet , hat aber gegen sie Maßnahme«
bisher nicht ergriffen.

Fräulein von Västervik.
Rpman von Illrik Ilhland

(Fanny Alving ) .
WU919t >vGrethlein &Co „ G.m.b.H ., Leipz.

fürchtest Dich nicht, die Wahrheit
bemerkte sie sanft.

- *iit. Was wahr ist, ist wahr . Und
in meinem Leben so viele Lügen

• müssen!"
ist ja schrecklich", sagte Jeanne

Wetoif$.rUnfett mßn bEnn ft> ^ Iimm
k®5 wird man alle Tage gewahr.

i/h ^üendetwas , wo sie 'ranwollen,
>i « n ^ einen voll. Könnt Ihr

. denken, daß einer vor ein paar
»ta£ mir  S^ agt hat , ich wäre hübsch? "

.e. mjt breitem Lachen zu Axelina
ihr gegenübersaß. Axelina - biß
Lippen. „Es war ein Haupt-

Smalandschen Regiment ."
hÜ,!*"Aie , was er sagen sollte, aber
M n̂gstrom rettete die Situation.

^ Kind, das braucht doch keine
Eî gbwesen zu sein. Du hattest viel-
^ nck auf denHauptmänn gemacht."

Ee' ' “s glaubst Du doch selbst nicht,

Stbe?? “’ mie icb in ^iisteroik

^  blickte Herbert und Axelina
Wi/ Miene an , als ob sie

m »es zu verkünden hätte.
^  Denn ?“ fragte Jeanne.

, ^ ^ Versicherung. Wegen meiner
^ \ s ? ei,nes  Geldes , versteht Ihr

: ^rt sich der Hauptmann aus-

gedacht, undi ich finde es sehr spaßhaft. Aber
es war verrückt von ihm, mir acht Tage
später einen Heiratsantrag zu machen."

Es entstand eine Pause . Annemaries
schleppende Stimme hatte einen Klang ge¬
lassener Nachdenklichkeit angenommen , der
bewirkte , daß ihre Erzählung keinen komi¬
schen, sondern einen fast phildsophischen
Charakter bekam. Frau Ljungström mühte
sich ab , eine passende und wahrscheinliche
Antwort zu finden.

„Nun ich halte mich an ds Sprichwort:
Schönheit -vergeht , Tugend besteht", sagte
sie und streichelte Annemaries breite
Hand.

„Wessen Haar hast Du eigentlich im
Armband ?" fragte Axelina.

„Das weiß ich nicht. Aber es ist ja auch
einerlei . Ich entdeckte es in den Schub¬

fächern meiner Mutter und finde es >o
hübsch."

„Ja — a", stimmte Axelina -bei.
„Unsere kleine Annemarie ist -so ele¬

gant !" bemerkte Frau Ljungström.
Und das war Annemarie wirklich. Sie

trug ein schwarzseidenes Kleid , da^ aussah,
als ob es allein stehen könnte. Um den
Hals hatte sie ein« dreireihige Jettperlen¬
kette und im Haar einen Kamm mit Jett¬
kugeln. Ihre kräftigen , unter dem Kleid
hervorschauenden Füße waren mit weiß¬
gesteppten Lackschuhen bekleidet.

Sie steht aus , da einen der Schlag rüh¬
ren könnte ! dachte Axelina . Und wie konnte
ein Christenmensch nur so rotes Haar ha¬
ben — das geradezu flammte , wenn die
Sonne es beschienen?

Und was sie für Manieren hatte ! Beim
Frühstück hatte sie den Kotelettknochen ganz
einfach in die Hand genommen und sorg¬
fältig abgenagt , und ihren Kaffee hat sie
aus der Untertasse getrunken . Jeanne
hatte es ihr zur Gesellschaft nachgemachl,
und Frau Ljungström ' hatte nichts sagen
können. Sie hatte nur ihren Mann ange¬
sehen, und der sagte auch nichts , sondern
hustete hinter seiner Serviette.

„Wo bleibt Magnus denn nur ?"
fragte Annemarie , als sie mit dem jungen
Mädchen im Wohnzimmer allein.

„Er wird wohl in Geschäften in der
Stadt sein, oder sonst ist er im Kontor.
Vormittags kommt er nie herauf ", erwi¬
derte Jeanne.

„Es wäre fpassig, hinunterzugehen ",
und ihn zu begrüßen. Sollen wir das tun " .

„Ich gehe auf mein Zimmer , aber Du
und Jeanne könnt hinuntergehen ", sagte
Axelina . „Er hat mich heute morgen ge¬
ärgert , und da mag ich ihn nicht sehen."

Als sie die Treppe hinabgingen , -machte
Jeanne eine n-eueEntdeckung, die sie wieder
zum Kichern brachte. Annemarie hatte drei
gestärkt« Unterröcke an . Man sah es ganz
deutlich, wenn sie ihr steifes Seidenkleid
aufnahm . Und oberhalb der Lackschuhe er¬
blickte Jeanne ebensodeutlich einen weißen
Strumpf.

„Worüber lachst Du ? " fragte Annema¬
rie und sah sich um.

„Ich dachte an etwas sehr Komisches."
„Ich dachte, Du lachtest über mich."
„lleber Dich?" entgegnete Jeanne er¬

schrocken. „Warum sollte ich das ? "

„Ich weiß nicht, aber die Leute tun es ."
Marianne drehte sich um, als Jeanne

ziemlich laut di« Tür öffnete. Als sie An¬
nemarie gewahrte , wandte sie sich hastig ab
und fing an, in einem großen Papierkorb
neben dem Pult herumzustöbern. Doch
während Jeanne die ueue Kusine mit Mag¬
nus bekannt machte, beobachtete sie ihn
aufmerksam und merkte wohl, daß er Anne¬
marie mit einem gewissen Befremden be¬
trachtete . Aber seine Stimme hatte eine«
ungewöhnlich freundlichen und warme«
Klang.

„Ich hoffe, daß es Dir bej uns gefallen
wird , Annemarie ."

„Danke, Magnus . Aber das glaube ich
fest. So freundliche Menschen wie Ihr seid,
habe ich noch nie gesehen. Darf ich mich
hier ein -bißchen umsehen?"

„Aber natürlich ! Ich Hab es nur etwas
eilig . Jeanne wird Dich schon herum¬
führen ."

Magnus setzte sich wieder an sein Pult,
das am Eckfenster stand, und Annemarie
spazierte umher und besichtigte die Räume.

„Nie im Leben hätte ich gedacht, daß
ein Kontm , wo doch nur geschrieben wird,
so anständig und nett sein könnte!" rief sie
bewundernd aus , als sie das Zimmer de-
Konsuls betrat . Sie sah sich mit wahrer
Ehrfurcht um. „Vaters Kontor mar nichts
weiter , als eine kleine Ladenkammer, die
so dunkel wix ein Rattenloch war . Und wir,
wir hatten kein elektrisches Licht, sondern
nur eine kleine Lampe zum Fabrikpreis
von 60 Oere,. mit Petroleum drin . Und
wir schrieben an einer Packkiste, an der un-
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Schulerzahl und Leyrerarbeit.
D . L. In der Verfassung wird im Artikel

148 die Verpflichtung des Staates ausge¬
sprochen, das Volksbildungswesen
zu fördern . Das kann nur dadurch geschehen,
daß der Staat der Hauptträzer der Schul,
lasten wird . Nach dem Entwürfe desVoikS-
schullehrer -Diensteinkommen Gesetzes ist aber
die Beteiligung des Ssaates an den Kosten
der Schule gänzlich ungenügend . Denn nach
dem Gesetzentwürfe soll die Gewährung der
persönlichen Schullastcn insofern eingeschränkt
werden , als der Staatsbeitrag nur geleistet
werden soll für eine solche Anzahl von Schul¬
klassen, die einer Besuchsziffer von 60 Kindern
entsprechen würde.

Der höheren Schule mutete man derart
überfüllte Klassen nie zu . Daher war es im
alten Kiassenstaate begreiflich , wenn man sich
um die überfüllten Volksschulklassen nicht
viel Sorgen machte . Die Kmder der damals
„herrschenden " Kreisen spürten ja die oft
geradezu verhängnisvollen Leiden einer solchen
Ueberfullung nicht.

Ein Unterricht , der wirklich den werden¬
den Menschenkindern etwas sein soll, muß
auf die Eigenart der einzelnen Kindes ein.
gehen, die in jedem einzelnen schlummernden
Anlagen und Kräfte so zur Entfaltung bringen,
wie es gerade dessen Eigenart entspricht.
Die erfolgreiche erziehliche Tätigkeit des
Lehrers aber hört da auf , wo die Unmög¬
lichkeit beginnt , an das einzelne Kind unter
Berücksichtigung seiner besonderen Art heran¬
zutreten . Auch dem begabtesten und treuesten
Lehrer ist das unmöglich , wenn die Zahl
seiner Schüler eine gewisse Grenze , etwa 30
bis höchstens 40 übersteigt . Je mehr Kinder
in jkiner Klasse zusämmengcdrängt werden,
desto mehr muß die Kunst dem Drill weichen,
desto weniger kann der Lehrer dem schwachen
Kinde in Geduld und Güte helfen , desto
weniger kann er das begabte Kind durch be
sondere Pflege seiner besonderen Anlagen
fördern . Aus der liebevollen Versenkung
fördernden Arbeitsunterrichtes wird notwen
bigerweise die durch die Ueberfüllung er¬
zwungene flüchtigere Schablonentätigkeit.

Bei jeder Schularbeit ist also die Zahl
der Schüler in den einzelnen Klaffen von
grundlegender Bedeutung . Die Kinder in
überfüllten Klassen werden «m ein Stück
ihres JugendrechteS betrogen . Dar rächt sich
bitter ! .

Eindrucksvoll wird das durch die Vev
hältnisse im Regierungsbezirks Oppeln  be
wiesen . Dort waren die stärksten Volks
schulklassen. Dort waren aber auch die üvp
günstigsten Zahlen der Recht ' pflege, die

'höchsten Ziffern gerichtlicher Bestrafungen!
DaS Geld , das für Schulzwecke „gespart"
wird , verschlingen Gerichte und Gefängnisse.

Auch ist es leicht erklärlich , daß ein
großer Teil ihrer Schüler in überfüllten
Klassen dasZiel  d er  V ol kss chul  e über-
Haupt nicht erreicht.

. Was es aber in geistiger und stttllcher
Hinsicht bedeutet , wenn es in einer Gemeinde

' so vielen Kindern unmöglich gemacht wird,
wenigstens das Maß abgeschlossener Bildung
zu erreichen , wie es eine gute Volksschule
vermittelt , bedarf keiner Ausführung.

Und nicht nur in g e i st i g e r BeziehuM
ist es ein schweres Unrecht , das durch übM
füllte Klassen den Kindern und dem Volke
zugefügt wird , soudern es sind auch Gefahren
für die körperliche Gesundheit , die hier in
Betracht kommen . Die Ueberfüllung ist eme
Haupt quelle von Gesundheitsstörungen
der Schulkinder.

Darum ist es für alle Ellern und Lehrer
eine der dringendsten Pflichten gegen ihre
Kinder , für eine Besserung der Schulver.
hältnisse in weitestem Umfange Verständnis
zu verbreiten und darbst zu arbeiten , daß
lange Versäumtes nachgeholt und endlich be¬
friedigende Verhältnisse geschaffen werden.

Darum müssen Eltern und Lehrer überall
Einspruch erheben gegen die Verewigung
überfüllter Schulklassen , wie sie sich in der
Ziffer 68  für eine Klasse ausdrückt . _ Sie
müssen in gemeinsam gefaßten Entschlie
ßungen , die sie an die Landesversammlung
und das Ministerium für Volksbildung rich¬
ten , Einspruch erheben und fordern , daß der
Staat die Kosten trägt für die Einrichtung
kleinerer Klassen an den Volksschulen.

Die Ausgaben für die Schulen sind auf
die Dauer der produktivsten von allen!

ten herum noch die Umhüllung hing . Dw
runter hatten wir den Kaffeetopf und ein
paar Teller stehen , weil wir meistens da
aßen ."

„Sch !" rief Zeanne unwillkürlich mit
einem Blick auf die Tür . Aber Annemaries
Worte hatten doch eine starke Neugier bei
ihr erregt . .

„Warst Du denn mit im Kontor Deines
Vaters ? "

Annemarie stemmte ihre großen , aber
wohlgeformten Hände in die Seiten.

„Und ob ich da war ! Na , das kannst
Du mir glauben ."

„Was machtest Du da aber ? "
„Ich rechnete und schrieb, und . dann

kochte ich und half mit beim Expedieren ."
° „Im Laden ? " Zeanne starrte sie ver¬

wundert an.
„Ja , gewiß . Denkst Du , Vater hätte sich

andere Leute genommen , während ich doch
da war ? "

„Wie komisch!" sagte Zeanne.
„Aber Ihr habt es fürchterlich fein " ,

fuhr Annemarie fort . „Was ist das für
ein Fräulein , das da draußen sitzt? "

„Das ist Papas Kontoristin . Um
brauchst Du Dich nicht zu kümmern ."

„Sie steht sehr gut aus ."
„Ach, ich weiß nicht recht , ob ich das

finde . Nach meiner und auch nach Axelinas
Ansicht sieht sie geziert aus . und das wird
sie wohl auch fein , wenn Magnus mit ihr
zufrieden ist ."

„Ach so !" war alles was Annemarie
erwiderte.

Fortsetzung folgt.

die

LokalKachnchten.
* Kurhaustheater . Der kleine Rio

Gebhardt  hat gestern abend im KurhauS-
theater Aufsehen erregt Er dirigierte Masse-
nets „Phädra Ouvertüre " , Haydus „zweite
Sinfonie " in D -dur , die „Freischätz Ouver¬
türe " und die Huite „L ' Arlesienne " von
Bizet . Außerdem spielte er eine „Romanze"
aus dem Klavierkonzert inD -moll von Mozart.
Wir kommen zuerst auf diesen Vortrag zu
sprechen, weil er die Möglichkeit bot , die
schöpserische Begabung des Elfjährigen be¬
werten zu können . Unter Berücksichtigung
des noch ganz im Entwickungsstadium befind¬
lichen Körpers , der die verlangte kraftvolle
Gestaltung noch nicht in die schon so spiel
gewandten keinen Finger strömen läßt , da
gegen dem Geiste gab , was man alt Wunder
auzusprechcn gewohnt ist, hat alles den Ge-
samteindruck geschafft, daß in dem Knaben
eine ungewöhnliche künstlerische
Persönlichkeit  heranwächst . Wsts wir
weiter aus seinem Spiel herausgehört haben,
war eine so köstliche eindruck volle Schönheit
und eine Neigung zum Erhabenen , die nur
ein Gottesgnaventum so frühe in die Seele
eines Menschenkindes senken kann . Die
Dirigenteneigenschaflen Rio Gebhardt ? müssen
dagegen voisichtigt bewertet werden , weil sie
jetzt nur das eine offenbaren — und das
kann nach einem so kurzem Lebensweg un¬
möglich anders sein — daß die Werke der
Tonschöpfer lebendig empfunden  wer¬
den . Und aus demselben Grunde fehlt der
Interpretation da» G e p r ä g e der S « b-
jektivität;  sie muß  nach dem eben ge¬
sagten noch fehlen . Aber ist es denn der
MnnenS nicht genug , ja übergenug , wenn
ein Knabe schon so dirigieren kann , daß er
wohlgemerkt — ohne sich auch nur mit dem
Orchester vorher verständigt zu haben , den
Klangkörper nicht durcheinander bringt . Daß
er nicht ein einzige » Mal einen Einsatz , ver-
paßt und nichts überhört , was seinem Ohr
und Empfinden widerspricht . Und wer den
Bewegungen des kleinen Körpers aufmerksam
gefolgt ist , der muß es ablehnen , daß sie nur
eingelernt , rein mechanische gewesen sind.
WaS da bei getragenen Stellen dre Finger
der '.linken Hand spreizen , läßt , oder sie rm
Forte zusammenzieht , das wird im Moment
der Wiedergabe erst geboren . Erscheinungen,
auf die der Lehrer in diesem Augenblick keinen
Einfluß hat . Es überfällt einem so etwas
wie Ergriffenheit , wenn man sieht, wie Rio
Gebhardt gewisse Stellen durch begeisterungs¬
volle Hingabe seiner ganzen künstlerischen
Gaben zu steigern sucht. — Mich hat das
alles auf den Gedanken gebracht , daß indem
Wort der Schrift viel Wahrheit liegt : „Denn
meine Kraft , ist in dem Schwachen mächtig ."
Und die den jugendlichen Genossen so ernst
in ihre Reihen ausgenommen hatten , unsere
Musiker  und ihre auswärtigen Kol¬
legen,  die hatten nicht zurückgehalten mit
ihrem Können , und 4vo es galt Klippen zu
umschiffen, die dem kleinen Steuermann in
seinem Elfer , oder wegen noch unvollkommener
Sehschärfe entgangen waren , da war kein
einziger der nicht lächelnd einmal selbst dis
kret zur Rnderstange gegriffen hätte . Da
droben stand doch einer , der die zarten Füße
auf den steinigen Weg der ZHöhenzüge der
Kunst  gesetzt halte . Wer chn gewandelt,
weiß was d«s zu bedeuten hat , auch wenn
er bestreut wird mit den Blüten , die dem
Strahlenkranz des Wahren , Guten und Schönen
entnommen wurden So kam es, daß die
Musiker und ihr kleiner Führer Rio Gebhardt
gestern eins geworden waren , eins geworden
auch mit Carl Ehrenberg,  der mit der
Sorge eines gereisten Stabführers , die Or-
cpesterleitung bei dem Klavierkonzert über¬
nommen hatte.

Alle Nummern wurden stark beklatscht,
eine Anerkennung , die dem jungen Menschen
zuerst und dem Orchester nicht zuletzt zu
gönnen ist , und die wohl verdient war.

Wie wir verspätet erfahren , wurde dem
kleinen Künstler von Exzellenz von M ü h l -
mann ein Taktstock zum Geschenk gemacht . H.

* Der Tanzabend im Konzertsaal des
Kurhauses , der wegen der Veranstaltung im
KuihauStheater am Donnerstag auSfallen
mußte , wird am Samstag Abend , im An¬
schluß an das Konzert  des „Deutsch
nationalen Jugendbundes " zum Besten
der vertriebenen Oberschlesjer
stattfinden.

* Obst - und KjwrtvffelMrbuuge « «Us
Mmzen Linie . Spultenlang « Notschreie über
Schiebungen von Obst und Kartossein ins
besetzte Gebiet  füllen gegenwärtig —
bisher leider ungehört — die Spalten der
Zeitungen . Dazu kommt die Knappheit
unserer Ernährung und die Hast nach
E i n d e ckn n g , welche die Marktlage noch
erheblich zu Ungunsten der Käufer ver¬
schärfen kann , wenn nicht weise Mäßigung
— zunächst bei den Verbrauchern — und bei
den Landwirten Platz greift . Um die
^ u s f u h r der Kartoffeln  unmög¬
lich zu machen , empfiehlt die „Franks . Ztg ."
die Schließung der Reichsgrenzen
und meint mit Fug und Recht : „Wenn der
W u che r g e i st sich nicht scheut, um des
Geldes Willen ' die eigenen Volksgenoffen
Not und Tod zu überantworten , dann wür¬
de vielleicht bald zu noch viel einschneiden¬
deren Maßnahmen geschritten werden müs¬
sen . Vor allem aber möge die Landwi  r t-
schaft  immer wieder bedenken , daß sie
in allererster Reihe dafür ver-
a n t w or t l i ch gema cht werden  w ll r-
d e,  wenn sich die Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung  als ein
verhängnisvoller Fehlgriff erweisen müßte ."

Hinsichtlich des Obste s entnehmen wir
den „Franks . Nachrichten ", daß aus ganz
Oberheffen , aus der Wetterau , besonders
aus der preußischen Rhöngegend , längs den
Orten der Bebraer Dahn gegenwärtig so
viel Obst verladen werde , daß z. B . Frank¬
furt in Zwetschen , Birnen usw . schwimmen
müßte . Die Sendungen gingen alle über
Frankfurt hinaus und um Frankfurt herum
ins — besetzte Gebiet . Tatsache sei , daß
man sich dort erzählte , daß deutsches Obst
gegenwärtig im Ausland billiger wäre als
in Deutschland.

Diese himmelschreienden Zustände , schreibt
das genannte Blatt und wir unterstreichen
nachdrücklichst seine Meinung , sind soweit
gediehen , daß selbst die heimische Bevölke¬
rung in den Ortschaften Oberheffens über
Obstmangel und unerschwingliche Preise
klagt ! Die Herren Aufkäufer
J o nt me n mitge sch wollenen  Br i e s-
t a s che n und stellen sich unter die Obsi-
bäume , sie klatschen ihre Geldscheinpakete
auf die Wirtstische in den Dörfern und kle
scheren sich den Teufel um Preisvorschriften.
60 bis 70 Mk . für den Zentnerkorb Zwet¬
schen, irrsinnige Summen für Birnen und
Aepfel — es kommt ihnen nicht aufs Geld
an , sie wollen ä tout prix Obst und sie
Zahlen jeden Preis , richtiger gesagt , sie le¬
gen den Dauern Geldbeträge hin , die ihnen
die letzte Zwetsche , den letzten Apfel Dom
Baum verschaffen.

Und in Frankfurt und den anderen
Groß - und Kleinstädten ist es Tausenden
von Müttern nicht möglich , ihren blaffen
Kindern das nötige Obst zu kaufen . So
war es mit den Kirschen und Erdbeeren , >o
ging es mit den Einmachbeeren und so geht
es mit allem Kern - und Steinobst . Die
Bemühungen der lokalen Behörden um
Preissenkungen , der Gewerkschaften , der
Arbeiterorganisationen , die ganze öffent¬
liche Hilfe mit ihren guten , preisregulieren¬
den Absichten werden vereitelt durch den
Wucher der Aufkäufer.

* Kranken - und Kinderzulagen . Dem
gestrigen Inserat wird ergänzend nachgetragen,
daß schwangere Frauen für die Folge außer
der Brotzulage , auch Zuckerzulagen in gleicher
Höhe der zur Ausgabe gelangenden Kinder¬
zulagen erhalten.

§ Leben ' mittelkalender . Verausgabt
werden morgen 200 Gr . Rindfleisch und
50 Gr . Wurst , außerdem pro Kopf ein Paket
Zwieback u . 250 Gr . Rindssett . <Vergl . Anz .)

* Allgemeiner Eisenbahner -Verband
Ortsverein Bad Homburg v . d. H . In
der am Mittwoch abend in der „Neuen Welt"
stattgefundenen , gut besuchten Mitgliederver¬
sammlung erstattete der 1. Vorsitzende Kollege
E . Jsenbiel Bericht über die am Sonntag,
den 12 . ds . Mts . in Frankfurt a . M . statt,
gefundene Bezirksversammlung . Hierbei brachte
derselbe zum Ausdruck , daß alle von den
Oltrvereinen gestellten Anträge zur Zufrie¬
denheit der Vertreter erledigt wurden . Nach
einer regen Diskussion wurde von der Ver¬
sammlung die restlose Notwendigkeit , in An¬
betracht der wieder steigenden Preise , eine
angemessene Wirtschaftsbeihilfe zur Eindeckung
der Wintervorräte , anerkannt , resp . eine
solche zu fordern . Ferner wurde bekannt ge¬
geben . daß der Ortsverein sich dem bereits
gebildeten Ortikartell , dessen Zweck und Ziele
wirtschaftlicher Art seien, angeschloffen habe.
Durch dieses Orlskartell seien auch bereits
Schritte unternommen , betr . Einstaffellung
von Bad Homburg in eine höhere Orts¬
klasse.

§ Der Kegelklub „WikraudwH
morqen Nachmittag 5 Uhr im
Hotel" seine Preisverteilnng ab , der W
Stechen vorangeht , an dem die
23 . 24 und 25 Holz beteiligt sind.

* Gestohlen wurde einem Arbeit^
als er sich auf der Erwerbslosen . Koi§«
stelle anmelden wollte , sein Fahrrad . IM
Nacht vom 15 . auf den 16 . wurden auz^
Lagerraum eines hiesigen Geschäfts u
Einbruch Kleesamen und Säcke , im
wert von 10 000 Mark entwendet und
der gleichen Nacht aus einem GruMg!
„Am Meiereiberg " 8 Gänse , darunter z
und weiß gestreifte , und 7 junge , 4
alte Hühner.

" An die Landwirte des Kx,»
Das Landratsamt bittet uns folgendesW
veröffentlichen : In Belgien ist infolge (L,,
schleppung durch Zebus aus Ostindien dj,
R i n d e r p e st ausgebrochen . Sie ist ^
47 Seucheherden über ganz Belgien betbreb*
und auch bereits in dem bisher deuH„
Kreise Eupen in 5 Gehöften nahe C
Schlachthofe festgestellt worden . Alle erfotta
lichen Maßnahmen  gegen die Einschf„
pung der Seuche in das Inland sind gevessl L
Ein Anlaß zur Beunruhigung liegt zn»1 kW
nicht vor Immerhin liegt es im Jntemj,
der vichhaltenden Bevölkerung , bei etwaÄ '
verdächtigen Viehverlusten unverzüglich ft,
beamteten Tierarzt zuzuziehen . "
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* Einberufung des Kommunallnni
tageS des Regierungsbezirks Wiesbaden
Die Preußische Staatsregierung hat die%
beiufnng des Kommunallandtages de» z
gierungSbezirks Wiesbaden auf Monta » r„s,r
den 20 . September ! 920,  nach derW Ty
Wiesbaden angeordnet . Dir Eröffnung vjz ™
an dem bezeichneten Tage nachmittags 8hh
in dem Sitzungssaale des Landhauses ><
Wiesbaden statlfinden.
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* Der Jungdeutsche Orden hat, >»« ...
uns mitgeteitl wud,gegen die ihn verbleich jie ?
Verfügung des Oberpräsidenten der Oer
Hessen-Nassau Klage beim Oberverwaltung IM
gericht erhoben . Da diese Klageerhebung$. | ul
mäß § 53 de« Gesetzes über die allcemkiii
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 auf.
schiebende Wirkung hat , ist das ergänz!«
Verbot zunächst ohne praktische Bedeutmz

kck. Wohnungsnot und Kündigung
Großfirmen , die auch in anderen SNa .
Betribe unterhalten , wechseln ihr Pasch Ate
je nach Bedarf aus , was jedoch heute ich Mrt
mehr möglich ist, da die Städte wegeni« tat £
Wohnungsno  t die Zuziehung « idjnra ffiono
und andererseits nicht genatten , daß » Straf
Auswärts kommende in den Betrieben M ßb
nehmen , solange noch Arbeitslosigkeit  Eleib
am Orte  selbst besteht . Unter diesenII» jleify
ständen hatten technische Angestellte ei« c
Frankfurter Großsnma zu leiden . Die Fi» Mi
hat hier keine Arbeit mehr , könnte aber dii fogen
Leute in ihren auswärtigen Betrieben unten nie im
bringen , die stark beschäftigt sind. Da s> W
jedoch vor dem Schlichtungsausschuß mchMl, tarn,
daß von den betreffenden Ortöverwaltnch Mcht
der Zuzug der Arbeiter nicht gestattet WÄ Wt
mußte die Kündigung als gerechtfertigt« Mcht
SLIichtungsünsichub anerkannt werden. «

* Kriegsschäden in Elsaß-Lo hrM « da
Von dem Vorsitzenden des Ausschusfesß n tz
Feststellung von Kriegsschäden in Elsaßt Mß
thringen in Bad Homburg v. d. H. ä‘ *■
uns folgende Mitteilung ia :_ Snfojg« ;
fortgesetzt zunehmenden persönlichen Vwi >.ge

mit dem Publikum fft der Aurschuß« ^« !
völliger Geschäftsstocknng bedroht . Z«
meidung derselben ist auch die Fm
des ganzen Mittwochs für den W
Dienstbetrieb erforderlich und wird
auch an diesem Tage neben dem
der, Ausschuß für den Verkehr mit dev
likum hiermit geschlossen.

>t

e Der Reichsbund derKriegsbeschädig-
ten und -Hinterbliebenen lKreisvereiui
gung Obertaunus ) hält seine Kreis - Kon¬
ferenz  am Sonntag , den 19 . September,
in Bommersheim  im Gasthaus „Schöne
Aussicht " ab . Dieselbe nimmt nachmittags
1 i/z Uhr ihren Anfang.

Eingesandt.
Gegenwärtig werden RundschmM

Fragebogen und Bestellschein
dem ganzen Gebiet , das die sieben S
kammern von Hessen und die acht^
zenden Bezirke von Aschaffenvurg , -
Dillenburg , Frankfurt -Hanau,
bürg . Wetzlar und Wiesbaden E
mit „rhein - mainischem Wirtjchait-
bezeichnet wird . Be,zweckt wird ^ • .
gäbe eines Firmenhmndbuw  ^
angeführten Bezirke , das ein
Verzeichnis , ein Vranchenverz ^
Wörterbuch und «inen Anzeis .
enthalten solle . .

Nach der Probeseite für das
Verzeichnis haben die aufemer ^ ^
gegebenen Firmen etwa Svv
bringen , da jede Zeile über -
6 Mark kostet. , jngt f

Zm Branchenverzeichnis Art
Seite nach dem Muster , wenn I
durchschnittlich nur unter f,
aufgeführt wird , etwa IM ' ^ i
Anzeigenseite kostet^ im

-

»ÖtJl

Das fertige Buch soll zum ,
Mark verkauft werden . All»
lich ein auf den reinen
Unternehmen . Der Wert des .̂Unternehmen . 4>er -merr c
Nachschlagewerk ist höchst ftE ^ 5,
Material nicht vollständig st'
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M "̂ Hternehm«rm dieses Wertes tritt
nvelskammer des betreffenden Be¬

st« ^ Erscheinung , nicht ein « Firmrr . von
das Geschäft gemacht Wird.

\t w* an  einem solchem Buche können
-reine exportierende Firmen und

i-r ^ ^ ..landsgeschäfte haben . Für aNe
(0 ' -; t men ist das Werk völlig belang-
Äjfflii werden auch sie für die Aus-

und Einsendung des Fragebogens
^Bestellscheins mit einer entsprechenden
'»üb ihrer Handelskammer belegt.
W  Unterzeichnete Verein ist der Ansicht,
W ^. Handelskammern schlecht beraten
W 5 v ^ it dem Eintreten für ein solches
^ Nehmen die wirklichen Interessen der
H' mtheit der ihrer Pflege anvertrauten
^lsioelt nicht wahren . Den Händels-
^ rn  stehen andere zuverlässigere und
^Allgemeinheit der,MgehörigenGeschäfis-

n nÄt belastende 'Wege zur Erlangung
«*!1 Wirklich guten Nachschlagewerkes zur
^stigung . Indem wir dies im allgc-
^nen Interesse klarstellen , möchten wir
0 L tn,  daß solche die lokalen Interessen
^  berührenden Angelegenheiten den ein-
Wien Handelskammern zur Beratung und
Mllßfassung vorgelegt werden.

^ -sverein deutscher Zeitungsverleger für
Hessen-Nassau and Hessen.

Vom Tage.
Oberursel,  16 . Sept . Eine Aufsehen

ssiMde Verhaftung erfolgte heute Vormittag
^der Oberstedterstraße . Beamte der Frank¬
ls Kriminalpolizei wollten den dort
«hnhaften Lederarbeiter Franz Neder , der

Diebe-gesellschaft, die gestern in Frank-
ra3* 6U1b i„ rt festgenommen wurde , angehörm soll,
Hausesj, j^ ien. Da Neder den Beamten den

Jintriit in die Wohnung verweigerte und
t hat, ui, M Fenster herunter Schüsse abgab , wurde
verbirtGI jje Frankfurter Reichswehr alarmiert , die
>r PrilmI Oer durch einen Schuß in den Hals
rwastmÄ. hmpfunfähig machte. Er wurde mittels
Hebung4 futo in das Frankfurter Krankenhaus expe-
allMksi, Ort . Das Weitere wird die Untersuchung
1883
ergänz!«
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«geben.
fd. Aus Frankfurt  a . M . (Dieb-

M ohne Ende ) . Die Eigentumsvergehen
smd an der Tagesordnung . In bunter Reihe
liehen an uns die Täter vorüber , meist junge
Leute von 17, 80 bis 25 Jahren . Dieselben
Wersklassen, dieselben Gesichter , die auch
du Zuhörerraum bevölkern . 4 Monate , 6
fciate , 1 Jahr , 1*/, Jahr , das sind die
Amfen je nach der Schwere d-S Delikts
md der bisherigen Führung des Täters.
Wben die Angeklagten zumeist ausfallend
gleichgültig, so ist das Interesse der Zuhörer
«u allen Phasen der Verhandlung umso
jtäset. Man kann ja immer etwas lernen,
sagen sie sich wohl , und vor allem man kann
nie wissen.—(Durch „gute " Lektüre verdorben ).
S)a§ spannende Buch ward sein Verhängnis,
dun. trotzdem er schon über .20 Jahre in

Häusern und Gefängnissen zugebracht hat,
Ite ihn beim Einbruch in eine hiesige

Buchhandlungderart ein juristisches Werk
über die „Selbstverteidigung " , daß er , eifrig
l das Buch vertieft , überrascht wurde , als
r Eigentümer morgens das Geschäft auf¬

schloß. In seinem Logis fand man übrigens
Ä Werk „Der Mensch und seine sexuelle
“Deutung", das bei einem Einbrüche acht

"ge vorher aus demselben Geschäfte gestohlen
borden war . Die Strafkammer verurteilte

wsssensdurstigen Einbrecher zu 3 Jahren
!"chthaus. — (O-Zugdiebe ) . Im Münchener
Zuge wurde heute Nachmittag ein Russe
L« abgefaßt, als er einem Reisenden die
idtasche aus dem Mantel stehlen wollte.

) Dieb gestand ohne weiteres ein , schon
f langer Zeit die Diebstähle in den
"üsurt -Münchener O-Züge mit reichem

kge betrieben zu haben.

AniMMsM fit SOiJtÜO
®°Hig, vorwiegend trocken, mäßig warm,

festliche bis westliche Winde.

Aus dem Reiche der Frau.
Was die Kaffeekanne erzählt.

Mit allen Mitteln hatte man einen
Feldzug gegen den Kaffee  geführt , aber
der braune Trank Arabiens hat uns allzu¬
lange gefehlt , als daß man sich ihm nickt
wieder mit Behaglichkeit hingeben würde
Zumal er kostbar geworden ist wie zur
Biedermeierzeit . Die Hygieniker protestie¬
ren wieder , die Minister erklären Kaffee
für Luxus.  Ts wäre notwendig , daß ein
Reichsminister zur Hebung der Volksfttm-
mung angestellt würde , denn nichts würde
mehr Zufriedenheit schaffen als die billige
Tasse guten Kaffees und — billiger Ra u ch-
t o b a k für den Ehegesponst . Immerhin
genügt der jetzt vorhandene Kaffee , am alle
Proteste der Hygieniker und Minister in
dichte Dampfwolken einzuhüllen . Und die
Kaffeekränzchen sind aus der Ersatzzeit wie¬
der zu ihrem redegewaltigen Recht ge¬
kommen . —

Erst in der zweiten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts wurde der Kaffee in Westeuropa
eingeführt , um zunächst dem wohlhabenden
Publikum in Kaffeehäusern und bei den
Kaffeesiedern als Luxusgetränk verabfolgt
zu werden . Unseren Ur -Urgroßmüttern
war er bereits , als das Säkulum der Ren-
röcke und galanten Schäferspiele anbrach,
Lieblingsgetränk geworden . Das Frauen¬
zimmerlexikon von 1716 bezeichnet den Kaf¬
fee als ein mit „siedendem Wasser oder
Milch und Sahne vermischtes Getränke , so
das Frauenzimmer täglich zu trinken pfle¬
get ." Und seitdem beherrschte die Kaffee¬
kanne manche Damensitzung,  erfüllte
das Aroma des Mokka manches Boudoir,
manchen intimen Salon , indem , wie bos¬
hafte Zeitgenossen zu behaupten pflegen,
alsdann die warme Flüssigkeit besonders
auf die Zungengeläufigkeit wirkte.

Es leidet , sagt Brillat -Savarin . keinen
Zweifel , daß der Kaffee einen stark erre¬
genden Einfluß auf das Gehirnleben aus-
übt . Daher büßt auch jeder , der ihn zum
ersten Mal trinkt , einen Teil seines Schlum¬
mers ein . Und doch, behauptet der klassische
Feinschmecker , verursache diese Schlaflosigkeit
nichts Unleidliches . Schriftsteller und
Dichter bedürfen des Kaffees als Anre¬
gungsmittel . Die starke Intensität des
Kaffees geht daraus hervor , daß Brillat-
Savarin in London auf dem Leioesterplatze
«inen Menschen sah , den unmäßiger Kaffee¬
genuß fast zu einer Kugel zufammenge-
krümmt hatte und der täglich noch Kaffee
trank . Jedenfalls hielt es aber bereits
unser kompetenter Gewährsmann für eine
Pflicht aller Mamas und Papas der Welt,
ihren Kindern den Kaffee auf ' s strengste zu
verbieten . Was halfen indessen all « Gegen¬
strömungen gegenüber der wachsenden
Volkstümlichkeit des „modischen Getränks ?"
Vor allem die Kaffeehäuser , deren erstes
1671 in Marseille  errichtet wurde,
trugen zur Verbreitung des Kaffees bei.
Das erste deutsche Kaffeehaus begründete
im Jahre 1680 ein holländischer Arzt , Bon-
tekoe , in Hamburg . In Kursachsen schloß
man sich derart lebhaft an , daß man heut«
noch das Epitheton Kaffeesachsen im Munde
führt . Ja , die Kaffeeschlachten nahmen
einen solchen Umfang an , daß sich im Jahre
1697 bereits der Rat von Leipzig genötigt
sah . gegen die „ungebührlichen Thee - und
Kaffesstuben " Maßnahmen zu ergreifen . —

Die Damen von damals , die beim Kaf-
feegenusse noch in ausgiebigster Weife dem
Kartenspiel , Rauch - und Schnupftabak zu¬
sprachen , sind aber nickt die Frauen von
heute.  Man hat bessere Gewohnheiten
gegen diejenigen der „guten alten Zeit"
«ingetauscht , und nur die Kaffeekanne ist
als ruhender Pol in der Erscheinungen
Flucht geblieben . Mehr als jemals ist sie
Symbol der Häuslichkeit geworden , da dir
Preise in den Kaffeehäusern für viele un¬
erschwinglich werden . Die bescheidenen
Vergnügungen und Ergötzungen werden
unter dem Druck der harten Zeit und Teu¬
erung wieder ins Haus verlegt . Roch

immer aber gilt von einem schmackhaft La¬
der eiteren Mokka das alte bewährte Rezept,
das in der Urfafsung lautet-

Gin guter Kaffe « muß fein
-Heiß wi « die Hölle,
Schwarz wie der Teufel,
Rein wie ein Engel,
Süß wie die Liebe.

Die Armut und die Hoffnung sind Mut¬
ter und Tochter . Indem man sich mit der
Tochter unterhält , vergißt man die andere.
' Jean Paul.

BemwilUW»kl liirotmiiiflii
für die Zeit ooml2 . bis 18. September t920,

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Freitag : Konzert oes Kurorchesters
von 1—6 )4 und 8 K—10 Uhr.

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—6 )4 Uhr . Im Konzertsaal abends
73A Uhr : „Konzert des deutsch-
nationalen Jugendbundes zum
Besten der v ^ xtri ebenen Oben
schlesie  r ." Im Anschluß Tanz.

Vermischtes.
Zum Kapitel „Spielbank ",

das immer noch gern gelesen wird , ein kleiner
Beitrag , den wir dem „Tag " entnehmen.
Nachdem die in Reichenhall und Berchtes¬
gaden etabliert gewesenen Spielbanken durch
die bayerischen Behörden aufgehoben worden
sind, machten sie sich in G r o ß g m a i n bei
Berchtesgaden über de^ österreichischen Grenze
neu ans . , Gendarmen und Kriminalbeamte
hoben aber auch diese Spielbanken auf , wobei
sie bezeichnenderweise den anwesenden 80
Spielern die — Waffen abnehmen mußten.
Einerder „Unkrautunter de« Weizen sät ".

Ob es nun gerade Weizen  war , unter
den sckon früher einmal einer nach der Bibel
Unkraut „gestreut " haben soll, wissen wir
nichts möglich, daß gar nickts auf dem
Acker stand , von dem hier die Rede sein soll.
Und dieser langen Rede kurzer Sinn lautet
nach den „Franks . Nachr ." : Unkraut gesät hat
der Landwirtssohn L . G . aus Niederhofheim
auf den Acker eines anderen Landmannes,
mit dem seine Familie verfeindet ist . Für
diesen ungewöhlichen und . auck die Allgemein¬
heit schädigenden Racheakt muß der Jüngling
100 M . Strafe zobstn.

Letzte Nachrichten.
Ein Bombenattentat

i ?t Neriyork.
Paris , 17. Septbr . (W . D .) Gestern ist

vor dem Haufe der Bankfirma Morgan
in Neuyork eine Bombe geworfen worden.
Das Haus wurde schwer beschädigt . Alle
Häuser der Umgebung wurden erschüttert.
Es entstand eine furchtbare Panik , alle
Leute stürzten auf die Straße . 30 Personen
wurden getötet und 170 verletzt , darunter
der Sohn der genannten Firma durch Glas¬
splitter . Die Erregung ist ungeheuer . Der
Schaden wird auf 2 Millionen Dollar ge¬
schätzt. Nach Blättermeldungen sind bei der
Explosion 60 Leute getötet worden . Der
Tat verdächtig sind 2 Personen , welche mit
einem Auto vor das Bankhaus gefahren
und die Bombe abgeworfen haben sollen.
Tatsächlich befinden sich unter den Trüm¬
mern die Reste eines Autos . Auf der Straße
lagen die Getöteten neben Blutlachen und

geloteten Pferden ._

Kurhaus Konzert.
Samstag , 18. September

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
1. Choral, Wie wohl ist mir o Freund der Seelen
2. Lustspiel-Onrerture Keler-Bela
8. Die Fürstensteiner , Walzer Bilse
4. Potpourri aus Mamsell Angot Lecocq
5. Blau Veilchen Eilenberg

Nachmittags 4—5.30 Uhr.
1. Regimentsmarsch Blankenburg
2. Ourerture Der Schatzmeister Eiehrer
3. Walzer aus Fledermaus Strauss
4. Fantasie Johann v . Lothringen Joncieres
5. Vorspiel zu Hänsel und Gretel Humperdink
6. Melodie Rubinstein
7. Potpourri Aus der Zeit der

jungen Liebe Komzak
'Abends 8 Uhr im Konzertsaal

Wohltitigkeits - Konzert
zum Besten der Oberschlesier

ansgeführt; xon dem  Soloorchester des deutsch-
nationalen Jngendbund der hiesigen Ortsgruppe.

Leitung : Wilhelm Bur k a r d t ._

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, IS September.

Vormittags 8 Uhr: Herr D.kan Holzhausen.
(Math . 11, 26—30).

Vormittag- 9 Uhr 40 Min. Herr PfarrerSüllkrug. (Hebräer4, 9—11„Die Ruhe desolkes Gottrs) .
Vormittags */4ll Uhr: Kindergottesdienst.

Herr Pfarrer Füllkrng. Allgem. Katechese.
Montag, den 20. September, abends 8 Uhr:

im Kirchensaal 3 : „Bibelbesprechstunde". Herr
Dekan Holzhausen. Ephs. 1, 15 ff.

Mittwoch, 22. September, abends 8 Uhr:
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag, 23. September, abends 8 Uhr
10 Minuten Wochengottesdienst. Herr Dekan
Holzhausen.
Gottesdienst in der evang .Gedächtniskirche

Am 16. Sonntag nach Trinitatis , 19. Sept.
Vormittags 9 Uhr 40 Min. : Herr Dekan

Holzhausen.
Gottesdtenstordnnng in der kath. Gemeinde

Marienttreae.
Sonntag , 19. September 1920.

6 Uhr : 1. hl. Messe.
8 Uhr:  2 . hl. Messe.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt und sakra-

mentisch Segen.
11.30 Uhr: letzte hl. Messe mit Predigt.
8 Uhr: Sakrameritsandacht.
Sonntag , 19. Sept . gem. hl. Kommunion

des Frauen- und Mmtervereins, Kirchenchores
u. 3. Ordens.

Dienstag Abend Gesellenverein.
Donnerstag Abend 8.30 Uhr Konferenz der

kath. Charirasvereintgungim Vereinssaal.
Heilige Messen sind in der Woche um 6,

8.30 und 8 Uhr
Samstag Abend 8 Uhr: Salve.
Nächsten Sonntag gem. Kommunion des

Jünglingsvereins.
Evangelischer Männer -u. Jüngliv gsverei « .

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , 19. September 3.30 Uhr Kreis¬

konferenz in Frankfurt am Main, Neue Mainzer¬
straße 41. Abfahrt 2 Uhr am Markt. Wir bitten
unsere Mitglieder, sich an der Konferenz zahl¬
reich zn beteiligen.

Abends 8 Uhr: Vereinsabend.
Montag, abends 8 Uhr:  Turnen.
Mittwoch, abends8 Uhr: Bibelbesprechstunde.
Donnerstag, abends 9 Uhr: Posaunenstunde.
Freitag, abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Cvangel . JungfrÄuen -Verein.
Montag : Singstunde.
Freitag ; Handarbeitsstunde. Obergaffe 7.

Christliche Versammlung.
Elisubethenftraße 19a I, St.

Sonntag  vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  nachmittag 8>/z Uhr.
Evang elis ations -B ortr ag.
Donnerstag,  abends &V2 Uhr

Bibel- und Gebetsstunoe.
Jedermann ist herzlich eingeladsn.

Gottesdieust der israeMische»
Samstag , 1.8 September •

Vorabend 6 00 Uhr
Morgens 9 » .
Nachmittags 4 „
Sabbatende 7.18 „

An de » Werktag en
Morgens 5.30 Uhr.
Abends 6 „

B8'
Statt Karten cnCM

CMC-

Friedrich Koffer
Luise Koffer

geb. Reinemer

-Vermahlte-

Bad Homburg 18. Sept . 1920
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'a Siigrahm-Talel-
Hlargarlne

ohne Salz
G ea? ottat  reicht Pfd. 11
i/A* Auswahl in Käsen vom>u, 7 in mim
Landkäse bis zum feinsten
iD ^ käse u. Roquefort.
n£ !tt  r’n Schinken und be-
f/n seinen Wurstwaren,
«„̂ bwahl in feinen 2 )̂ °
t)»Ä' S‘  Siitzrahm -Tafel-
3 . Landbutter , echter
f3 : Fette etc., guten

lAr « ° ne  Zutatene” bartten empfiet)It
wig Aubel

3 Fernspr . 819.Sntosftr

f ® anbc rerN( 3ut
zu verkaufen.

1 Karl Knapp,
£ "Eiionator & Tarator,

WWosftr. l , Fernspr. 1067.

Schtttzenhof
Heute Freitag

abend 7.30 Uhr

W a tzm a n n„Liebe"
Eintritt Mk . 2 .-
zuzügl. Billettsteuer.7176

ßartenkies
blan » weißen 1225

prachtvoll unvergängliche Farbe,
Betonkies und Mauersand zu
herabgesetzten Preisen , verkauft

solange Versandmöglichkeit.
Rheinisch - Nass . - Gesellschaft,

Laurenburg a . Lahn.
Offert, nebst Muster zu Diensten.

Ca. 1« Zentn.
A e p s e l

Pflückobst, zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis an 7237
Europäisch . Hof , Ferdinandrstr.

Gebrauchter

mit Verdeck, gut erhalte»,
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 7318 an
die Geschäftsstelle dieses Blatter

NIdlldllllldk«
auch defekte , zu kaufen gesucht.
E . Feuerbach , Frankfurt a.M.

Kostheimerstraß» 16. 7227

Pension
in Familie , evtl bei Arzt,

— gesucht -
für Schwangerschaft und Ent¬
bindung bei guter Bezahlung.
Dame versteht Krankenpflege.
Offerten unt. F . O. 55. 8217 an
7217 Rudolf Mosse,

Frankfurt am Main.

Bon Wirtschaft od Pension

öl ^ kÜÜÜlällkMilchabgabe
zu kaufen gesucht.

Z« erfragen unter 7238 in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ordentliches sauberes
Mädchen

für Haushalt gesucht.
7233_ Luise nstraße 33, I.

fltWiH
für den

7034

läüffitn
aush lt sofort gesucht,
ran Lautenschläger,

Luisenstr. 51.
Kinderloser Ehepaar sucht für

sofort oder auch später
Allrin -Mädchen.

Zu melden Homburg (Höhe),
7120 Kuranlage 4.

Flickfrau
für je 1 Tag in der Woche wird

verlangt bei 7220
Klingenberg,

Weinbergweg 66.

Aelter . durchaus zuverläss. T
Allein - |

Mädchen  |
_ oder .

| einfache Stütze?
* in allen Hausarbeiten, ko- 1
♦ chen und einholen perfekt, »
* die völl . selbständ. arbeiten X
% kann».Wert auf dauernde$
f Stellung legt , für vorneh- $f men kleinen Haushalt von»
£ — 2 Personen gesucht. — A
♦ Vertrauensstellung j
I Lohn Mk . 250 - ♦X Gute Verpflegung4
t Angeb. unt.L.7200a. d. !X Geschäftsstelle dies.Blattes4

O,M MMMM

Stellung
zum waschen und putzen sucht

Fran Kohanna Eberhardt,
Weißkircheni. T. 721»

Hausmädchen
gesucht. 7197
Luisenstraße 139.

»litt «dkl grau
ohneAnhang, welches bürg,
kochen kann, für frauenlosen
— Haushalt gesucht. —
Gefl. Offerten u. O. 7240
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Geschäftrfräulein sucht sreundl.

möbl. Zimmer
mit voller Pension, zum 1. Okt,

am liebsten am Marktplatz.
Offert, m. Preisang . u. N . 7233
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

iiliiS
mit Kochgelegenheit im II. Stock
ab 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen 7235
Ferdinandsplatz 14, l.
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Obst- und Gartenbau -Verein.
17. September

Knr-LiGhtspiele
Bad Homburg : : Kurtheater.

Heute
bis Montag , den 20. ds . Mts. der

»Homburg -Film “ mit
neuen Aufnahmen!

Die Versteigerung des gebrochenen Tafelobstes in Körben
vom Musterbaumstück findet morgen Samstag , nachmittags
4 Uhe im Hofe des

Restaurants Johannisberg , Thomasstratze
für Nereinrmttglieder statt.

Die Körbe find zum Selbstkostenpreis zu übernehmen

7242
Der Vorstand

Bürde Fischer.

ferner

„Der Dolch des Malaysn“
Abenteuer des berühmten

Detektivs Joe Deebs
mit Carl Auen, Victor ianson und Blandine Ebing er

in den Hauptrollen , sowie

»Der Künstler“
reizendes Lustspiel mit Arno Rieck.

Infolge günstigen Einkaufs
sehr billig abzugeben:

Amoniak Sulfat Salpeter  Thomasmehl (Steramarke)
Calcinit

Kainit

ferner auf Vorbestellung auch Waggonweise
zu bedeutend  herabgesetzten Preisen:

Kali-Düngesalze  Chlorcalium Carnallit

Voranzeige ! I
Von Dienstagd. 21,— Donnerstagd.23. di. Mts.

„Die Verführten“

Düngermi(fel-Uerfriebs-5enfrale
Bad Homburg [7226] Schwedenpfad 2.

Einer der besten deutschen Spielfilme.
Erschütterndes soziales Drama mit Gertrude

Welcker und dem bekannten Berliner Meister¬
schafts -Ringkämpfer Scholz -Pietro !. d.Hauptrollen.

7274

Allgem. Eisenbahner-Verband
Ortsverein Bad Homburg v. d. H.

Stiftungsfest
unter Mitwirkung des

Gesangvereins „Geselligkeit
am S o n n t a g, den 19. September 1920, nachmittags3 Uhr

im Saale des „Nassauer Hof"
Tanzen frei ! 724S

Es ladet höflichst ein Der Vorstand.

Aegelklub „Wikranda"
Bad Homburg.

Die Preisverteilung mit vorherigem Stechen
7843 findet am
Samstag , 18. September 1920
nachmittags S Uhr im „Eisenbahn -Hotel"
(Gambrinus ) statt. Die Herren , welche 23, 24
und 28 Holz geworfen haben , werden hierzu
eingeladen . Der Vorstand.

Hühneraugen
Hornhaut..Sclivicleti

• u.Warzen beseitigt
•schnell,sicheraschmerzlosKukirol

100  ooo fach bewährt
Preis Mk. 3 .—

Med.-Drogerie KREH

MDeißbinderarbeiten werden
bill . u . sauber ausgeführt.

Verlang . Sie Kostenvoranschlag.
Leimfarbe gm Mk . 1,40
Oelfarbe qm . 3.20

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter A . 7182.

werden sauber u . sorgfältig aur-
geführt . Dorotheenstraße 7,1.

6,70 Meter lang,
0,90 .. breit . 7214

Adolf Scheidt, Luisenstr. 163 HI.

Zu verkaufen:
Ein größeres Kinderbett

mit Matratze,
Rauchtisch.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 7239.

m

mmmIm
I

Hauptfitz Berlin Banft Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 450000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
9T Ludwig st ratze 12
Besorgung aller banlmähigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.
Aufbewahrung größ . Wertgegenstände in befand . Silberkammer

(«finiter WIMM«
lN 6853möbeln

um meine großen Lagerbe¬
stände schnell zu räumen.

6a.50 6ti)IflUtmniet
in den Preislagen von:

8000 . 6500 , 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550 Mark.
ka. l00Wka-w.

von 675 bis 2500.
Wohnzimmer , Speisezimmer,

Klubgarniluren , Divane,
Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Frankfurter
Möbelhaus

Frankfurt am Main-
Bockenheim.

Leipzigerstraße 42.

t
Srauen
Reifung4

Verzagt nicht bei Ausbleiben derMot.,eiämaotnlichen
Meine Original -Mittel beseitigen
diese sofort . Werfen Sie nicht
Ihr Geld für die fast täglich
angebot . meist wertlos . Mittel
weg . Ein Versuch wird auch Sie
überraschen und wieder glücklich
machen Wirkung auch in ver°
zweifelsten und ernsthaftesten
Fällen in einigen Tagen. Voll¬
kommen unschädl . Versand diskr.
mit schriftlich . Garantie . Sonst
Geld zurück. 7223

A . Welcke , Hamburg 4.
Pinnasberg 10.

Gesunde , kräftige , hornlose

MAlkoe zu Dtrtamtn
7218 Saalburgstr . 123.
Besichtigung abends nach 7 Uhr.

Tafelobst
Birnen u. Aepfel , feinste Sort.

p. Pfd . S5Pfg.
bei Mindestabnahme v . 10 Pfd.
7219 Weinbergweq 66,

neben Dreikaiserhof.

Zu verkaufen:
Fast neuer

Brennabor-Liegrwagen,
und Klappwagen mit Verdeck,

sowie ein
Kinderwagenverdeck.

7228 Elisabethenstr . 5 - 71.

StnlierniiiiieiiDeife
Castillostraße verloren

Geg . gute Belohnung abzugeben.
7236 Höhestraße 28. I.

1Iwanzigmarksch .u.
2 Fünfmarksch. verl.

Gegen Belohnung abzugeben.
7248 Feldbergstraße ll , p . l.

Mk. 50.—
Belohnung

demjenigen , der mir den Dieb
meines Adlerfahrrades , welch,
mir am ifi .Sept . morgens 8 Uhr
am Landratsamt gestohlen wurde,
so nachweist , daß ich ihn gericht¬
lich belangen kann . 7246
Kennzeichen : gelbes Schutzblech
und gelbe Felgen Nr . 56.

tz . Geist , Mußbachstraße 11.

Ausgabem Lebensmittel
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung.

1) Rindfleisch
200 Gramm zum Preis « von 16.80 Mk . für das »

2) Wurst ^
80 Gramm zum Preise von 8.50 Mk . für das M
Die Zuteilung zu 1—2 erfolgt auf Grund der J
liste am Samstag , den 18. September von 2 Ubtt  1
den Metzgerläden.

3) Zwieback
au» la ausländischem Mehl, für jede Person t
zum Preise von Mk. 2.— aus die Lebensmittels»-.

4) Rinderfett “
Uns

250 Gramm zum Preise von Mk . 18.— für da; A-,,
gegen Vorlage der Lebensmittelkarte I. v

Der Verkauf zu 8 und 4 erfolgt von Dienste » u.
Donnerstag nächster Woche im Hofe des Lebensmj«
amtes vormitt , von 8 —12 und nachmitt , von 2- 5 »?
in nachstehender Reihenfolge:
Dienstag , 21 . September für die Anfangsbuchst , m
Mittmock . 82 . . .. 1 „ '4

'Hl

W'

Mittwoch , 22.
Donnerstag,23 . , „ ,

Bad Homburg . 17. September 1920

7248

Der Magistrat.
Lebensmittelversor gung

Aus reinem Gerstenmal*
hergestelltes

Sie

p-

Echt bayer.Vollbierj
Bayer.

aus dar

Actien - Bierbrauerei
Aschaffenburg

empfiehlt 7234

KARL PLATH
Haingasse 8 , Telefon 292.

B

Stadtwage.
Wegen vorzunehmender Reparatur wird di»Le

Stadtwage (obere Elifabethenstraße ) auf 14  Tag,
vom 20 . September bis 2. Oktober 1820 geschlossen.

Bad Homburg v. d. H ., 18. September 192Q,
Der Magistrat II7881

von
Versteigerung

20 gefällten Kirschbäumen am früh«
Sauer 'schen Steinbruch (verlängerter Höllsteinwegj
Montag , den 20. ds . Mts ., nachmittags 8 Uhl.

Bad Homburg v. d. H., 17. September 1928.
Stadt . Bauverwaltung.7241

Bekanntmachung.
Gemäß Z 65 des Kommunal -Abgabrn -Gesetzes wird hiermit

bekannt gemacht , daß für das Rechnungsjahr 1920 folgende GS»
meindesteuern zur Erhebung kommen:

a) Zuschlag zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer SM«
d ) „ „ . . . Betriebssteuer 150°/»
c)  Grund - und Gebäudesteuer 5»/,« des gemeinen Werts.
d ) Für die Benutzung der Kanäle kommen folgende Gebühr»

zur Erhebung:
1) Hofraiten mitTageswaffer -Entwäfferung 20,5 °/«
2) , Schmutzwasser - „ 60 %
3) . . „ und Tages-

waffer -Entwäfferung . . 80,5%

der staat¬
lich ver¬
anlagt»
GebLud»
steuer.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 16. September 1920.
Der Magistrat

7228 (Steuerverwaltung ).
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Gelegenheitsfahrten
für Transporte nach und »on Sfvfirt * flIII10 Cf.Frankfurt oder sonst wo ? ? ? V »»» »») *'

Abfahren von Waggon - Ladungen.
den.

Sonstige Fahrten  bis eirca 140 Zentner bei billigst
7224 Berechnung und bitte bei Bedarf um Anfrage.

Fernspr.
450. Ludwig Jäger Suffe# Ben

Auto-Last-Fuhrgeschäft und Luacus-Autovermietung^

Achtung i Achtung
Prima fettes Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst zu den bill. Preist".
Sämtliche Wurst ist mit prima Speck verarbeitet.

17 Pferdemetzgerei Cmil Kuntz
Inhaber : Eckhardt Hardt , Wallstraße^ .

7247

_ _ Gelegenheitskauf. "90
<Sin Posten Herrensocken, prima Qualität, p. Paar Mk.
ilkähzwirn, 500 Jards, beste Qualität, von Mk. 6.25 an
Stoff-Farben, Friedensqualität, große Pack., Mk. 1.50p.Bk»

Ferner empfehle: Puddingpulver, beste Friedensware.
Chokolade und Mandeln | j®

owie Gewürze wie Zimmt,. Nelken, Muskat, weißen̂
chwarzen Pfeffer, schon in >/re Pfd. Packung, zum beve

ermäßigten Verkaufspreise. R . Kröll , Mühlberg

»et

Ausschneiden !|

3n einet 6firal)e ä ©nrentteM
Läuse-Plage

auch Flöhe sowie Brut (Riffen ) b . Menschen u . Tieren mi
pat . gesch. Mittel „Eckolda " . Wunden u . Haare unschdl .v
Erste Westdeutsche Ungeziefer Vertilgungs -Anstalt Essen. 6 ■
bei Friseur Ph . Breidenstein , Bad Homburg , Haingasst ^ .

Verantwortlich für die Hchrijilleitung : Aug. Hau »,' für den Anzeigenteil : Otto Gitter mann;  Druck und Verlag : Schud't 's Vuchdruckerei, Bad HonibrMI-
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